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Der behördliche Vollzug der Trinkwasserverordnung 
(TrinkwV) im Stadtgebiet München umfasst 
trinkwasserhygienische Überwachung von 

- 1 Großanlage (§3 Nr. 2a TrinkwV, Trinkwasserversorger SWM)
- 15 gewerbliche Tiefbrunnen (Brauereien)
- nur 19 Einzelwasserversorger (§3 Nr. 2c TrinkwV)
- TW-Versorgung öffentl. Massenveranstaltungen
- Trinkwassergespeiste Brunnen im öffentl. Raum
- öffentl./priv. Trinkwasserhausinstallationen

Vermittelt werden soll hier: 
- die Praxis des Verwaltungsvollzugs in der Stadt München 

nicht Thema: 
- medizin./mikrobiolog. Informationen zu Legionellen... 
- was steht in den einzelnen §§ der TrinkwV und im techn. Regelwerk...
- ...
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Aus der Begründung zur Trinkwasserverordnung:
 
Schätzungen zu Legionellen-Erkrankungen

Nach Hochrechnung CAPNETZ-Pneumonie-Studie 
(CAPNETZ:  Kompetenznetzwerk „Ambulant erworbene Pneumonie“) 

800.000 ambulant erworbene Pneumonien (Lungenentzündungen) 
pro Jahr in Deutschland (81 Mill.Einw.); 

ca. 4 % der ambulanten Pneumonien durch Legionellen verursacht 

rund 32.000 Legionellen - Pneumonien

ca. 6% der Erkrankungen enden tödlich,  

das sind ca. 1920 Fälle pro Jahr. 
(Quelle: BMG, Drucksache 530/10 Begründung zur Trinkwasserverordnung).

Auf die Einwohnerzahl Münchens (ca. 1,5 Mill.Einw.) gerechnet: 

rund 560 Legionellen – Pneumonien, 
davon ca. 33 Todesfälle 

Anmerkung: Bei ca. 5-10 % der Bevölkerung sind Legionellen-Antikörper                
nachweisbar, als Zeichen einer früheren Exposition
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Legionellen-
Erkrankungen
(Stand 28.11.2019) 

Tabelle: 
gemeldete Patienten 
mit Wohnsitz im 
Stadtgebiet 
München

Legionellen-
Ermittlungen:
2018   75 Fälle
2019   60 Fälle

Meldejahr Anzahl 
gemeldeter 
Fälle 

Verstorbene Pat. 
aufgrund der 
Erkrankung

2003 21 0

2004 21 2

2005 27 2

2006 35 2

2007 29 3

2008 23 1

2009 31 2

2010 22 0

2011 31 4

2012 20 0

2013 20 4

2014 28 4

2015 27 5

2016 33 0

2017 37 5

2018 70 5

2019 49 2
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Kommunale Gesundheits- und Umweltbehörde der Stadt München

SG
Kreisver-
waltungs
aufgaben

SG 
Umwelt-
hygiene: 
Vollzug 
TrinkwV

Infektions-
schutz 
Vollzug 

IfSG

Immissions
schutz

Vollzug 
BImSchV
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Organigramm – für Vollzug der TrinkwV 
zuständiges Sachgebiet RGU-GS-HU-UHM
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Schätzung der nach TrinkwV zu überwachenden 
privaten Trinkwasserhausinstallationen 
im Stadtgebiet München

seit 11/2011: Untersuchungspflicht 
nach § 14 Abs. 3 für Großanlagen
zur Trinkwassererwärmung
➢ ca. 700.000 Wohnungen in 
➢ ca. 135.000 Wohngebäude, davon 
➢ ca. 50.000 Mehrfamilienhäuser mit

zentraler Warmwasserversorgung

 ca. 35.000 Großanlagen zur Trinkwassererwärmung,

➢ Erfahrungsgemäß in ca. 30 % der Anlagen 
Überschreitung des techn. Maßnahmenwertes

 Schätzung: 10.000 auffälligeWarmwasserinstallationen
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Zahlen zum Vollzugsaufwand TrinkwV im RGU
9.081 Trinkwasserversorgungsanlagen gewerblicher Nutzung 
(im Sinne der TrinkwV) in der Überwachung 
(ca. 120 Aktenmeter mit u.a. 43.718 TW-Befunde, 
davon 40% orientierende TW-Unters., 60 % weitergehende/ Nachunters., 
Schriftwechsel,Gefährdungsanalysen,...)

Bisher im Jahr 2019 (Stand 28.11.2019): 
4.549 nach TrinkwV geforderte Meldungen 
mit Vorlage teils umfangreichen Laborbefunden, davon
2.237 Befunde aus Trinkwasserversorgungsanlagen mit 
Überschreitung des technischen Maßnahmewertes Legionellen 
(>100 KBE Leg. / 100 ml TW) (ca. 60 % Nachkontrollen)
134 Befunde mit Überschreitung des Gefahrenwertes 
(>10.000 KBE Leg. / 100 ml TW)

„Trinkwasser-Hotline“ (Telefon-Sammelschaltung) 
mit ca. 7.000 telefonische Beratungen /Jahr
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(Erkrankung in Zusammenhang 
mit technischen Mängeln 
in der Trinkwasserinstallation ?)

Nachfrage Krankenkasse 
wegenBehandlungskosten 
bei Gesundheitsbehörde
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Seltener Nachweis der Infektionsquelle 
durch Übereinstimmung Patienten-Isolat 
mit Trinkwasser-Isolat    (Pat. verstorben)
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Unverändert: Schwerpunkt der trinkwasserhygieni-
schen Überwachung im Stadtgebiet München ist die

Legionellenproblematik

In der Regel keine intensive Einzelfallbetrachtung 
mit jeweiliger Unterstützung der Betreiber

Konzentration auf Meldeformulare und „Checklisten“ 
zur standardisierten Bearbeitung der Legionellen-
problematik („Betreiberverantwortung“)

Erstellung/Abarbeitung definierter Ablaufschematas zur 
Vorgangsbearbeitung ab einer Legionellenkonzentra- 
tion von 101 KBE/100 ml

Vorgehen bei Grenz- oder 
Maßnahmenwertüberschreitung (1)
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Eingehende Meldungen (Post, Email, Fax) werden 
durch Sachgebietsleitung entgegen genommen und 
auf die Berufsgruppen zur Bearbeitung verteilt

Verwaltung: Objekte mit Abgabe von Trinkwasser im 
Rahmen einer gewerblichen Tätigkeit

Hygieneinspektoren: Objekte mit Abgabe von 
Trinkwasser im Rahmen einer öffentlichen Tätigkeit

Ärzte: Alle Krankenhäuser

Ingenieure: weitergehende technische Bewertung in 
allen Bereichen 

Vorgehen bei Grenz- oder 
Maßnahmenwertüberschreitung (2)
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www.muenchen.de/trinkwasser
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www.muenchen.de/trinkwasser

umwelthygiene.rgu@muenchen.de

089/ 233 – 47 868 
„Hotline Trinkwasser“
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Checkliste „Maßnahmen 
bei Legionellenkontamination 
in der Trinkwasserinstallation“

www.muenchen.de/trinkwasser
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www.muenchen.de/trinkwasser
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www.muenchen.de/trinkwasser
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www.muenchen.de/trinkwasser

Checkliste „Maßnahmen 
bei Legionellenkontamination 
in der Trinkwasserinstallation“

www.muenchen.de/trinkwasser
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Abweichung vom „Idealfall“ 

Eine Einzelfallbearbeitung erfolgt immer dann, wenn

 … eine extrem hohe Legionellenkontamination 
festgestellt wurde

 … Zweifel bestehen, dass der UsI seinen Pflichten nach 
§ 16 Abs. 7 TrinkwV nachkommt

 Auch im Rahmen der Nachuntersuchungen eine 
anhaltende Legionellenkontamination festgestellt wird

Leider ist trotz etablierter Verfahren die Zahl der 
Einzelfallbearbeitungen immer noch zu hoch
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Häufig nachgefragt / Problem …
„Wer muss über eine Legionellenkontamination 
informiert werden“

● Die korrekte Nutzerinformation ist essentiell!
● Die korrekte Nutzerinformation wird seitens 

des RGU eingefordert (Verwaltungszwang)
● Häufig werden nur die Nutzer informiert, in 

deren Umfeld Legionellen in erhöhter 
Konzentration nachgewiesen wurden.

● In öffentlichen Einrichtungen (Bäder, Kliniken, 
Hotels etc.) bestehen meist erhebliche 
Widerstände gegen eine Nutzerinformation
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„Wer muss über eine Legionellenkontamination 
informiert werden“ www.muenchen.de/trinkwasser



22

Häufig nachgefragt / Problem…
„Im Nachhinein war die auffällige Probenahme-
stelle nicht repräsentativ für die Großanlage zur 
TW-Erwärmung“

● Eine „Rückstufung“ des Untersuchungs-
ergebnisses wird im Regelfall nicht 
zugelassen.

● Die Ausweisung als „lokale Kontamination“ 
bedarf der detaillierten Nachweisführung 
durch den UsI
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Häufig nachgefragt / Problem …
„Was sollen wir tun“ oder bestimmt die 
Gesundheitsbehörde (per Anordnung?), welche 
Maßnahmen durchzuführen sind ?

● Hinweis auf die standardisierte Bearbeitung 
der Legionellenproblematik (Checkliste)

● Auswahl der Maßnahmen gemäß den 
Vorgaben der Gefährdungsanalyse
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Häufig nachgefragt / Problem…
„Auch bei mehrfachen Nachuntersuchungen auf 
Legionellen wird eine Kontamination festgestellt „

● Interne Einstufung als anhaltende 
Kontamination

● Anforderung von Nachweisen zu bisherigen 
„Sanierungsbemühungen“, Einzelfallprüfung

● Androhung/Anwendung von 
Verwaltungszwang (Zwangsgelder, 
Ordungswidrigkeitsverfahren, Bußgelder)
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Wir bedanken uns für Ihre Aufmerksamkeit !


